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Amtliche Nachrichten.
Ernannt' der Präsident der temporären Abtheilung

für die agrarische Organisation der Reichsbauern, Ge.
he mrath Schulz, zum Mitglied des Conse.ls des
Ministers der Reichedomänen; der Secretar der Kaiser!.
Gesandtschaft in Karlsruhe. Coll.-Affeffor Otto Esse u,
zum Kammerjunker des Allerhöchsten Hofes.

I n L a n d.
Reval. 20. Juli. Ueber den Zustand deS Unter«

richlSwesenS im Jahre 1872 veröffentlicht der Unterrichts.
Minister in den letzten Heften seines vfficiellen^JournalS
einen ausführlichen Bericht, dem die deutsche „St. P. Z."
die in Folgendem mitgetheilten Daten entlehnt: 1)U n i.
v erst täten. Die Gesammtzahl der Lehrenden an
den 8 zum Ressort des Ministeriums gehörenden Uni-
versitäten betrug am 1. Januar 1873: 545 (gegen das
Vorjahr 38 mehr), die der Studirenden 6697 (554
weniger). Die Verminderung der Zuhörer erklärt sich
besonders dadurch, daß im Jahre 1872 der früher ein«
jährige CursuS der VII. (obersten) Klasse, in einen
zweijährigen verwandelt wurde. Von den 6115 eigent
lichen Studirenden hatten nicht weniger als 5586 (91
pCt.) Stipendien oder doch unentgeltlichen Besuch der
Collegien. Die Theilnahme der Gesellschaft am Gedeihen
der Universitären gab sich besonders durch Errichtung
von Stipendien kund, von denen die bedeutendsten sind:
das Jagnitzki'sche (Odessa, 24.314 Rbl.) und das
Tischkewitsch'sche (Warschau 20,000 Rbl). — 2) Das
historisch.philologische Institut. Zu den
bisherigen 120 Stipendiatenstellen kamen zehn neue
hinzu, vier zur Ausbildung von Lehrern für Sibirien
und sechs für den Dorpaler Lehrbezirk. Letztere sind
speciell bestimmt, für diesen Bezirk Lehrer der russischen
Sprache vorzubereiten, .in welcher dort der Unterricht
im Verhältniß zu den übrigen Lchrobjeclen aus einer
niedrigen Stufe steht". Wir fügen dem hinzu, daß die
Nothwendigkeit gründlicher Kenntnisse in der russischen
Sprache für alle Gebildeten von Niemandem in den
Ostseeprovinzen bestritten wird, daß aber das Maß dieser
Kenntnisse nicht von der Zahl der UnterichtSstunden, wie
Viele meinen, sondern von der Tüchtigkeit der Lehrer
abhängt: Es ist daher in hohem Grade erfreu,
lich. daß der Lehrerbildung jetzt erhöhte Aufmerk
samkeit gewidmet wird. Bei dieser Gelegenheit sei der
Wunsch ausgesprochen, daß zu russischen Lehrern in den
Ostseeprovinzen möglichst ehemalige Schüler baltischer
Gymnasien herangebildet würden, weil für den Gymna
siallehrer sowohl gründliche classische Schulbildung, als
auch Kenntniß der Sprache und der Verhältnisse des
Landes, in dem er wirken soll, wünschcnSwerth ist. Die

Profefforen des histor.-philol. Instituts werden an voller
Entfaltung ihrer Thätigkeit durch die mangelhafte Vor
bildung der auS den geistlichen Seminarien kommenden
Zöglinge behindert: deshalb hat das Ministerium schon
im Jahre 1873 begonnen, Maßregeln zu treffen, um
den Lehrplan der Seminare dem der classischen Gym
nasien anzunähern. Von der Energie unseres Unterrichts-
MinisterS ist zu erwarten, daß in dieser Hinsicht bald
Weiteres und Entscheidendes geschehen wird. — 3) L y-
c e e n. Das juristische Demidow-Lyceum in Jaroslaw
wurde durch die Reorganisation von 1870 aus einer
schlechten juristischen Schule, die weder Professoren noch
Zuhörer hatte, in eine ordentliche juristische Universitäts-
Facultäl verwandelt. Am 1. Januar 1873 befanden
sich in den damals vorbandenen drei Surfen schon 171
Studenten; die erste Entlassung der Studenten des 4.
(letzten) CurseS soll in diesem Jahre (1874) stattfinden.
Das Lyceum des Fürsten Besborodko verfiel, trotz der
Bemühungen deS Ministers, aus Mangel an Mitteln
mehr und mehr. Im nächsten Jahre soll es. wie wir
auS guter Quelle hören, in ein dem Petersburger ähnliches
philologisches Institut verwandelt werden. — 4) Leteri-
näran st alten. Die Reorganisation der Veterinär
schulen in Charkow und Dorpat in Vetcrinärinstilute
wurde angebahnt, erhielt aber erst 1873 die Allerhöchste
Bestätigung. — 5) Gymnasien. Zur Verwirklichung
des GymnosialstatutS von 1871 geschah ein wesentlicher
Schritt: die Ausarbeitung detaillirter. zugleich methodische
Winke enthaltender Lehrpläne. Diese haben außer der
Erfüllung ihres nächsten Zweckes noch manigfachen Nutzen :
sie erleichtern den Besitzern von Privatschulen die Ein
richtung eines regelrechten LchrcurfuS, geben den Haus
lehrern und den Erziehern Anleitung und sind den
Externen bei der Vorbereitung für das Maturitäts-
Examen wichtig. Bemerkenswerth ist, daß auch die Unter-
richtSanstalten anderer Ressorts die erwähnten Unter
richtsprogramme zu benutzen anfangen, so daß diese ein
allgemeines UnterrichtSregulativ für das Reich werden.
Von 23 900 Gymnasiasten der II. bis VII. Klaffe er
lernten 8704 nur die deutsche, 8026 nur die französische,
7171 beide Sprachen. Der Unterricht im Griechischen
war nur in 7 Gymnasien und in einem Progymnasium
noch nicht eingeführt. Am Unterricht im Zeichnen nahmen
nur 6034 Schüler (etwa 21 pCt. der Gesammtzahl)
Theil. Leider nimmt diese Zahl stets gegen das Ende
des Schuljahres ab — ein Beweis, daß zwischen den
Schülern und den Prüfungen am Schluß des Jahres
nicht das zu erstrebende Verhältniß besteht. — Der
Mangel an Lehrern besteht noch fort: die Zahl der
vacanlen Stellen stieg 1872 von 131 auf 151, davon
56 für Lehrer der alten Sprachen. Die Zahl der
Vacanzen in diesem Fache würde geringer sein, wenn

nicht die Studirenden der historisch-philologischen Facul-
täten während der ersten Universitälsjahre zu sehr durch
obligatorische allgemeine Fächer (russische Sprache, russische
Geschichte) in Anspruch genommen würden, so daß her-
nach zu gründlichem Betreiben der classischen Sprachen
wenig Zeit mehr bleibt und die jungen Leute sich lieber
zu Lehrern der Geschichte oder der russischen Sprache
ausbilden. Wir verkennen durchaus nicht, daß für den
Lehrer eine möglichst umfangreiche allgemeine Bildung
wüoschenswerth ist; jetzt aber ist es vor Allem noth
wendig, tüchtige Fachlehrer zu bilden. Was das Insti
tut zur Bildung slavischer Lehrer betrifft, so wünschen
wir mit dem Ministerium, daß es bald aufhören möge.
Wie bedeutend augenblicklich noch der Bedarf an Lehrern
ist, zeigen z. B. die folgenden Zahlen. Von 1213 Lehrern
der Wissenschaften und Sprachen standen 517 noch auf
der niedrigsten, nur für die ersten drei Jahre gellenden
Gehaltsstufe von 750 Rbl. Unter den 433 Lehrern,
welche in den alten Sprachen und zugleich im Russischen
unterrichteten, waren 306 oder 70,6 pCt. Anfänger.
Bedeutend günstiger war das Verhältniß in den ande
ren Fächern. Der Zudrang zu dem Lehramte würde
größer sein, wenn die Schulmänner eine bessere Aussicht
auf Avancement hätten. An jedem der 87 Gymnasien
befinden sich zwar nach dem Etat zwei Stellen mit
höheren Gehaltßbeträgen (1500 und 1250 R.): im
Jahre 1872 aber erfreuten sich nur 66 Lehrer, also
5.4 pEt. der Gesammtzahl dieser Vergünstigung. Die
Aussicht also, mehr als 900 R. Gehalt zu bekommen, ist
für den Lehrer fast gleich Null. Mit Recht ermahnt da
her der Minister die Bezirksvorstände, künftig einer grö
ßeren Zahl von tüchtigen Lehrern das höhere Gehalt
zu verleihen. — Das Institut der Klassenlehrer, eine
der wichtigsten Verbesserungen des neuen Statuts, ver
vollkommnet sich langsam, aber beständig. Die Schüler
zahl der Gymnasien und Progymnasien wuchs von
30,472 auf 33,399 (am 1. Januar 1873). Der
Aufnahmeprüfung unterwarfen sich 11,068 Knaben, von
denen 3287 wegen ungenügender Kenntnisse oder wegen
Mangels an Raum abgewiesen werden mußten. (NB.
Diese Zahlen gelten nicht für die Lehrbezirke Dorpatö
und Warschaus). — 6) Die Realschulen. Für/die
Entwickelung des mittleren Schulwesens ist das Jahr
1872 von epochemachender Bedeutung dadurch geworden,
daß das Statut für die Realschulen die Allerhöchste
Bestätigung erhielt. Wenngleich schon im genannten
Jahre mehrere Realschulen eröffnet wurden, ist ein Ur
theil über die neuen Anstalten doch^uoch zu verschieben,
bis wenigstens einige derselben den vollen Klassendestand
erlangt haben. Schon jetzt kann jedoch constatirt wer
den, daß die Realschulen sich der Sympathie und des
Vertrauens der Gesellschaft in hohem Grade erfreuen.

Berliner Feuilleton.
Bismarck und immer wieder Bismarck! Wie ein

elektrischer Schlag fiel in die schwüle sommerlich-heiße
Atmosphäre Berlins die Nachricht von dem Kissinger
Attentate, und seit nunmehr vollen vierzehn Tagen
sprechen wir fast ausschließlich nur von Haussuchungen
und Beschlagnahmen, von Muckern und Ptelisten, katho
lischen wie protestantischen, von Agitationen und Mär-
tyrerkronen, von Verfolgungen, Gesetzverschärsungen, von
zu erwartenden neuen Attentaten und endlich hauptsächlich
von Bismarck — das Quantum von Bier, welches bei
diesen Veranlassungen vertilgt wird, entzieht sich natürlich
jeder Berechnung. Wer in dem Culturkampse auf ultra
montaner Seite steht, hält sich jetzt sein säuberlich zu
Hause, um nicht etwa durch eine kühle Temperatur der
Stimmung und den ent prcchcnden Ausdruck der Miene
Verdacht zu erregen, giebt sich doch immer mehr ein
steigendes Gefühl der Erbitterung gegen die ultramontane
Partei zu erkennen, deren Agitationen eine gewisse Mit
schuld an dem Verbrechen zugeschrieben werden muß.

Die Spannung und Erbitterung der Gemüther ist
übrigens auf beiden Seiten zur Zeit eine gleich große.
Die begeisterten Anhänger der Bismarck-Falck'fchen Kirchen-
politck geben sich der Hoffnung hin, daß das Kiffinger
Attentat den letzten Widerstand der Ullramontanen gegen
die Staatsgewalt bedeute, daß der Mehrzahl der deutschen

Katholiken nunmehr die Augen über daS unheilvolle
Treiben dieser Partei geöffnet sein werden und daß es
nur noch eines nachdrücklicheren Vorgehens der Gesetz-
gebung bedürfe, um die deutschen Anhänger der katho
lischen Juli Kirche zur Unterwerfung unter die Staats-
Gesetze zu zwingen. Wer aber die Auslassungen der
klerikalen Organe innerhalb und außerhalb Deutschlands
unbefangen würdigt, wird darin keine Spur von Ent-
muthigung entdecken, und in dem Ausfall der jüngsten
Ergänzungswahlen zum deutschen Reichstage und zum
preußischen Abgeordnetenhaus am Rheine, wo mit großer
Majorität Eandidaten der Ultramontanen aus der Urne
hervorgingen, dürfte noch kein Symptom davon zu finden
sein, daß der Stern dieser Partei bei dir Mehrzahl der
deutschen Katholiken im Erbleichen begriffen ist. Nicht
Ausnahmegesetz- und polizeiliche Maßregeln, nicht die
Verschärfung der Kirchengesctze, die nur noch leichter
Märtyrcr schaffen und damit den Fanatismus steigern
würde, sondern nur die rationelle Anwendung derselben
und namentlich die Beseitigung jeglichen klerikalen Ein
flusses auf den öffentlichen Schulunterricht würde geeignet
sein, eine Lösung der jetzigen Kirchenwirreu in Deutsch-
land, eine glückliche Beendigung des „Culturkampseö"
in erfolgreicher und gedeihlicher Weise herbeizuführen.

Unter solchen Umständen ist cs wohl begreiflich, daß
die möglichen Folgen des Attentats die öffentliche Auf

merksamkeit so andauernd und ausschließlich in Anspruch
nehmen, daß alle anderen Vorkommnisse, gesellschaftliche
wie sociale, vollständig in den Hintergrund treten. Trotz
der andauernd tropischen Temperatur dieses Juli besuchen
aber die Berliner vornehmlich die Theater, jo unwahr
scheinlich das auch den Glücklichen klingen mag, die jetzt
in irgend einer kühlen Waldeinsamkeit, fern von Berlins
staub und Lärm, eines verdienten oder unverdienten
dolce far niente sich erfreuen. Allabendlich locken die
Reigen des neuesten Strauß'ichcn Opus: der „Fleder
maus", deren große Flügel freilich kaum weit genug
reichen, um allerlei Eoutrebande wäl cher Sinnenlust und
Unsitllichkeit vor den Augen der Sittenpolizei zu ver
bergen, nach der Friedrich.Wilhelmstadt; allabendlich fast
feiert die Vertreterin der tragischen Muie, Clara Ziegler,
am entgegengesetzten Ende der Stadt, bei W-illncr, eben-
falls Triumphe. Ganz heimisch sind hier die Hamburger
Schauspieler, die demnächst eine Vorstellung zum Besten
der Errichtung eines Reuter-Denkmals geben werden,
mit den Aufführungen plattdeutscher Stücke geworden,
mögen sie nun „Hamburger Pillen", „Hanne Nüte"
oder „Sladminschen un Buurenlüüd" vorführen. ES
liegt darin doch der Beweis, daß es in Berlin nicht
nur hyperkrilischc. unzufriedene Leute giebt, sondern auch
recht viele, die Spaß verstehen und gern lachen, auch
wo keine politischen oder frivolen Couplets die Sauc



Unzufrieden, und zwar wegen der leidigen Berechtigung-'
frage, waren eigentlich nur einige aatiklassisch gesinnte
Journalisten. — 7) KreiSschulen gab eS am
Schluffe des Rechnungsjahres 423 mit 29,709 Schülern.
Der schon lange vorhandenen Erkenntniß von der Re-
organijalionSbedürfligkeit dieser Schulen folgte am 31.
Mai 1872 die That: .Da« Statut für die Stadt,
schulen." Nach diesem Reglement können die Stadt,
schulen eine verschiedene Anzahl von Klaffen (1—4)
haben, je nach der Zahl oder den sonstigen Verhältnissen der

- Stadtbewohner. Der CursuS ist sechsjährig ; die Unter-
richtSgegenftände find in allen Schulen dieselben, nur,
entsprechend der Klaffcnzahl, von verschiedenem Umfange.
Die Umgestaltung der Schulen soll in der zweiten
Hälfte 1874 beginnen. Ein so später Termin wurde
angesetzt, damit vorher eine genügende Anzahl von 8eh-
rern vorgebildet werden könne. — 8) Elementar-
schulen waren nach den von den Euratoren einge
sandten Daten vorhanden 19,658 mit 761,129 Schü-
lern (davon 135 345 Mädchen) gegen daS Borjahr mehr
2799, rcsprctroe 79,993. Diese Zahlen sind aber nicht
vollständig. Es fehlen besonders dir lutherischen Land
schulen deS Dorpater Bezirks. Solcher gab e« in Liv-
land und Kurland 1375 mit 78.399 Schülern, auf der
Insel Ocsel 154 mit 3685 Schülern. Für Ehstland
lagen dem Miorsterium keine Nachrichten vor. Wir
wiederholen deshalb hier eine Angabe, wonach im Jahre
1869 ein Elementarschüler kam in Ehstland auf 17,
in Livland auf 13, in Kurland auf 35 Einwohner.
Im St. Petersburger Lehrbezirke kam 1872 auf 81
Menschen ein Schüler. Wie die Zahl der Volksschulen
im Berhältniffe zu der Einwohnermenge ungenügend
ist. so laffen auch in qualitativer Beziehung die Bil

dungsstätten der großen Maffe viel zu wünschen übrig.
,.»Die überwiegende Anzahl unserer Volksschulen muß
sich", so sagt der Bericht wörtlich, .bi» jetzt mit
Lehrern begnügen, die kaum lesen und schreiben
können." Materiell genügend _ versorgt find fast
nur die Schulen des Unterrichts . Ministeriums.
Auch die Controle ist nicht ausreichend, da ein einziger
Iuipector oft mehr als 500 Schulen zu bereisen hat.
Der Beseitigung der seit langer Zeit erkannten Mängel
unseres Volksschulwesens zu dienen, ist das kürzlich er-
laffene Gesetz über die Volksschulen (die Hauptpunkte deS-
selben sind vor Kurzem von unS mitgetheilt — D. Red.)
bestimmt. — .Vorlesungen für daS Volk", vom Mini
sterium veranlaßt, wurden an verschiedenen Orten St.
Petersburgs gegen ein Entr6e von je 5 Kop. gehalten.
Von den 275 Vorlesungen waren 161 geistlichen, 139
historischen und39 naturkundlichen Inhalts. D e Gesammt-
zahl der Zuhörer betrug 33,034. — 9) Die Lehran
stalten für Mädchen , deren eS im Ministerium 188
mit etwa 25,000 Schülerinnen gab, verfügen leider noch
nicht über die nöthigen Mittel. Im Bericht verheißt
aber der Minister, daß er der Beschaffung neuer Fonds
feine besondere Aufmerksamkeit widmen werde. — 10)
Privat schulen gab eS am 1. Januar 1873 1145 mit
40,615 Lernenden (davon 22,066 Schülerinnen). Die
meisten dieser Anstalten waren Elementarschulen (854).
Am höchsten steht das von Katkow und Leontjew ш
Moskau errichtete Lyceum des Thronfolgers Nicolai,
welches zugleich die Stelle einer Universität vertritt.
Dann folgen die 9 klassischen Privat-Gymnasirn (6 in
Petersburg, 1 in Moskau, 2 in Odessa). — Den
Schluß des umfangreichen Berichtes bilden Mittheilungen
über die gelehrten Institute, die gelehrten Gesellschaften
,c. — Erwägt man die Bedeutung und die Mannig
faltigkeit auch nur der hier hervorgehobenen Seiten der
Thätigkeit unseres Unterrichtsministeriums, so wird man
nicht umhin können, zuzugestehen, daß auch das Jahr
1872 einen Fortschritt in der Geschichte deS höheren
wie dcS niederen UnterrichtSwefenS bezeichnet. Für
weitere Fortschritte, deren wir ja auch in den inzwischen

* verflossenen anderthalb Jahren manche zu verzeichnen
hatten, bürgt unS außer dem rastlosen Eifer der höheren

Beamten, auch die iu dem on» vorligieode» Bericht und
sonst klar ausgesprochene Erkenntniß, daß noch Manche»
der Befferung bedürftig sei.

M i t a u, 14. Juli. Ein seltene» Fest, sein 50jährige»
Dienstjubiläum, feierte gestern unser Herr Polizeimeister,
Obristlieutenant Baron Johann v. Klebeck. Die zahl
reichen Glückwünsche, die dem Jubilar von der Bürger
schaft sowie den Spitzen der Behörden dargebracht wurden,
zeugen, in welchem Maße er sich während seiner 15jährigeu
Wirksamkeit in Mltau die Liebe seiner Mitbürger zu er
werben gewußt hat. DaS zur Feier des Tages im Zehr-
fchen Garten v:ranstaltete Souper, an dem auch Se. Exc.
der Herr Gouverneur Theil nahm, trug daher auch fast
den Charakter eines Familienfestes. Unter ernsten und
launigen Trinksprüchen verstrichen die Stunden in ange
nehmster Weise bis zum frühen Morgen. Die freiwillige
Feuerwehr und die hiesigen Gesangvereine hatten dem
Jubilar bereits am Vorabend des Feste» eine Ovation
dargebracht.

Moskau, 14. Juli. Der deutschen » St. P.Z."
wird geschrieben: Die Neubesetzung des deutschen Con-
sularpostenS durch einen .BerufSconful" constaliren die
hiesigen Angehörigen de» deutschen Reichs mit vieler
Genugthuung, nachdem der bisherige Funktionär, der
zugleich Cdef einer der angesehensten hiesigen Handels
firmen war, unsere Stadt verlaffend, sein Amt nieder
gelegt hat. Offenbar erkannte da» deutsche Reichskaaz-
leramt die Nothwendigkeit eines BerufSconsulS für
Moskau, die bei verschiedenen Veranlaffungen und mit
um so überzeugenderer Gewißheit da hervortrat, wo man
sich deS diplomatischen Tacts und jener bei diesem
Posten eiforderlichen Eigenschaften erinnerte, die seiner
Zeit in Moskau ein preußischer BerusSconsul, der heute
deutscher Beamter ist, Herr von BojanowSki, vereinigte.
Bedürfte das deutsche Consulat nur einer Würde und
Ansehen heischenden Persönlichkeit, eS hätte unmöglich
bester als mit dem abgetretenen Conful besetzt werden
können, allein nicht nur die numerische Zahl der hie
sigen deutschen Colonie. auch ihre Bedeutung, ihre orel.
fachen Beziehungen und treu bewahrten Pflichten zum
Mutterlande fordern von demselben eine in jeder Hin-
sicht genügende Vermittelung zwischen Staat und Staats
angehörigen. Gerade bei der Verwaltung des deutschen
ConsulatS in Moskau erweisen sich Schwierigkeiten, wie
kaum irgendwo, und sie werden sich auch im deutschen
Reichskanzleramt bemerklich gemacht haben. Nicht allein
die Kenntniß des deutschen und internationalen Rechts
und die gewöhnlichen Usancen der Diplomatie genügen,
auch die Kenntniß der Landessprache und die der be-
rechtigten Eigenthümlichkeiten localer Berhältniffe mußte
in Berücksichtigung gezogen fein. In richtiger Würdi
gung dieser Umstände wird dem Vernehmen nach dem
deutschen Conful eine Persönlichkeit der Moskauer Kauf«
mannSwell adjunctirt werden. In der Thal erscheint
diese Maßnahme als die einzig richtige, indem sie zu-
gleich die Unabhängigkeit des ersten ConfulatSbeamten
in Bezug auf locale Beziehungen völlig inact läßt.
Soll der Hall, der den Deutschen durch Autorität, Rath
und Hülfe deö ConsulS gewährt ist, sich festigen, so
muß hier i «in zu häufiger Wechsel deS Personals durch
aus vermieden werben. Der jetzt auS dem Orient er
wartete neue Funktionär (auch die beiden ihm vorange
gangenen kamen aus den Gebieten des GrcßsultanS)
findet hier eine von der völlig verschiedene Position,
welche die Diplomatie und Consularbeamten jetzt auch
der deutschen Großmacht in der Levante besonder« ein
nehmen. Kann in Moskau von dem selbstständigen
Eingreifen der Consularautorität in keiner Weise wie
dort die Rede sein, so hat sich dieselbe sogar vor Con
flicten zu scheuen, wie sie selbst einem so gut au cou-
rant sich zeigenden Beamten als dem erwähnten Herrn
von BojanowSki hier dem Vernehmen nach kaum er
spart wurden. Auch in materieller Beziehung dürfte
vielleicht für Moskau die entscheidende Stelle neue Be
stimmungen treffen, welche hiesigen, sehr ungünstigen

Berhältviffea Rechnung trogen. E» darf sich heute der
deutsche Reich»aogehvrige, Dank preußischer Staatskunst.
Glück wünschen, im AuSlaude nicht länger den früheren
oftmals ärgerlichen und beschämenden Inconvenienzen
ausgesetzt zu sein. Wer vor dem Jahre 1866 als
deutscher Kleinstaatler reiste oder im Auslande lebte,
konnte allerorts die MisLre der Vertretung oder Nicht,'
Vertretung und darauf bezügliche cvriosa nur zu häufigcoostatireo. *

Ausland.
Deutschland.

0 e r U n, 28. (16.) Juli. Der Weihbischos IaniszewSki
au» Posen, deffen Verhaftung wir gemeldet haben, ist,
wie daS »W. T. B." berichtet, zur Verbüßung seiner
Strafhaft gestern Abend 6 Uhr in das Gefängniß der
KreiSgerichtS-Commiffion in KoSmin eingeliefert worden.
Derselbe war bekanntlich vor einigen Monaten durch
da« Kreisgericht Posen auf Grund de» Gesetze» vom
11. Mai v. I. wegen gesetzwidriger Anstellung von
Geistlichen zu 2200 Thlr. Geldbuße, im Unvermögen»,
falle zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß, verurtheilt
worden. Ueber die Verhaftung selbst berichtet die .Pos.
Ztg.": .Da Zahlung nicht erfolgte, auch die Pfändung,
die in Folge einer früheren Verurtheilung zu 300 Thlr.
Geldstrafe vorgenommen worden war, ein ganz unbe
deutendes Resultat ergeben hatte, so war an da» Polizei-
Direclorium daS Ersuchen ergangen, den Weihbischos zu
verhaften. Der Polizeidirector Staudy führte persönlich
diesen Auftrag Vormittags 10 Uhr aus, indem er sich
mit mehreren Polizribeamten in die Wohnung des Weih-
Bischofs begab; nachdem er deuselben dort nicht ange
troffen, begab er sich nach der Psalterie, wo gerade
Sitzung deS Domcapitels abgehalten worden war. Als
der Weihbischos heraustrat, kündigte ihm der Polizei-
Director unter Vorzeigung des amtlichen Schriftstücks
feine Verhaftung an, worüber der Weihbischos sichtlich
überrascht war. Nachdem demselben auf sein Ersuchen
eine Stunde Frist gewährt worden war, ließ er die
Mitglieder deS Domcapitels und andere Geistliche in
seine Wohnung berufen und verabschiedete sich von ihnen.
Als er sich dann reisefertig gemacht, bestieg er einen
geschloffenen Wagen, in welchem sich der Polizeiinspector
Klug und zwei andere Polizeibeamte in Civil befanden.
Von da fuhr der Wagen zum Kalischer Thor hinaus.
Während der Stunde Frist hatte sich die Nachricht von
der bevorstehenden Abführung des Wrihbifchofs in den
benachbarten Stadttheilen wie ein Lauffeuer verbreitet,
so daß. besonders nach der bereits erfolgten Abführung,
zahlreiche Menschenmaffen nach der Dominsel strömten.
Doch verhielten sich dieselben ruhig, so daß keinerlei
Excesse oder lärmende Demonstrationen vorgekommen
find." — Der Domherr Korylkowski, welcher am Freitag
Abend zwangsweise von Gnesen entfernt wurde, ist am
nächstfolgenden Tage, wie dasselbe Blatt erfahren hat,
in Berlin eingetroffen, woselbst er im Hotel de Bran-
denbourg abstieg. Aus Berlin beabsichtigt KorytkowSki
sich nach Münster zu begeben; der dortige Bischof soll
nach Mittheilung deS .Oredownik" sein Freund und
Studiengenoffe sein. — Für die Rheinprovinz ist, wie
die .Köln. Ztg." meldet, auf Grund des Art. 3 des
Gesetzes vom 21. Mai d. I. wegen Declaration und
Ergänzung des Gesetzes vom 11. Mai v. I. über die
Vorbildung und Anstellung der Geistlichen bei allen,
gleichviel ob vor oder nach der Rechtskraft des genannten
Gesetze« vom 21. Maid. I. zur Erledigung gekommeuen
katholischen geistlichen Aemtern, mögen dieselben den
Vorschriften der §§ 1—3 deS Gesetzes vom 11. Mai
v. I. zuwider übertragen sein oder nicht, die Beschlag
nahme deS gesummten Stellcnoermögcns einschließlich
aller Nutzungen, Hebungen und Leistungen verfügt worden.-
Die Ober-Bürgermeister und Bürgermeister der Stadt
kreise sind unter Vorbehalt deS Widerrufs zu Commiffarieu

(Fortsetzung in der Beilage.)

>ürzt resp. gepfeffert haben. Freilich, wir bedürfen
sehr dieses Humor». Um unS decimirte in den

:cn Wochen der Milzbrand mörderisch die Thiere des
lldeS und blokirte unS förmlich. Die Atmosphäre in
rlin selbst ist schauderhaft, von einem nicht zu quali-
-enden Gestank, wer da:f sich da wundern über die
atomben, die wir opfern. In jeder der letzten
Len mußten 700 bis 800 den letzten Weg antreten,
unter über 400 Kinder unter einem Jahr in jeder
che! Das sind böse Zahlen, aber wer lernt etwa»
der Statistik? Keincnsalls die Berliner,

verricht, mit Ausnahme de» kirchenpolilischeo, aus
n Gebieten fast concurrenzlo« die tiefste Sommer-
. so muß selbstverständlich da» Leben auch aus künst-
1Ш Gebiete erlahmen. Im Allgemeinen fehlt es
der Kunst noch immer sehr an Nachfrage und die

dcS Krachs sind bei weitem noch nicht überwunden.btÄÄ-VJÄS
“Ud)- " mnr in btt atmöHiütn B-0-ulun, be«

t .un,er war . ® Eroberer hier (einen
'£ lerne i-m-r Er-bernn-.n nerlnren

hat — Herr v. Angeli. Alle, denen eS vergönnt war,
vor dem Scheiden deS Wiener Meisters einen Blick auf
die Werke zu werfen, welche er in wenigen Wochen ge
schaffen hat, ein ka presto im besten Sinne des Wor
tes, von unvergleichlichster Klarheit und das Bleibende
der Persönlichkeit mit einem Blick erfassender Schärfe
des Auges und von unfehlbarster Sicherheit der aus
führenden Hand, sind doch geblendet durch diesen uner
schöpflichen Reichthum einer so eminenten Künstlernatur.
Uebcrall hat man daS nicht täuschende Gefühl, daß
Angeli bei dem Besten, waS er leistet, noch lange nicht
die Grenzen feines Könnens erschöpft hat, daß er, schein-
bar mühelos, Gabe auf Gabe verschwenderisch vertheilen
kann. Diese Werke sind .wie goldene Aepfel, die an
einer ewigen Sonne reiften. Keine Mühe sieht man
ihnen an. arbeitslos scheint er sie hingeworfen zu haben."
Ein Zauber geht von ihnen aus. unnachahmlich, und
erfüllt Alle, die ihnen nahen. Und eS ist schön, daß
dies Angeli gegenüber das allgemeine Empfinden selbst
hier ist, daß ihm gegenüber jede nörgelnde Kritik schweigt,
sogar die schwer zu befriedigende der Künstler selbst.
Neid und Eifersucht verstummten jederzeit vor ihm, und
nicht allein seiner liebenswürdigen Persönlichkeit ver
dankt die» Angeli, sondern yor Allem der Höhe und der
Art seines künftlerischrn Schaffen».

Mannigfaltiges.
— Ueber den eigenthümlichen Fall von Blutvergiftung^

der in Nr. 162 der „Rev. Ztg/' erwähnt ist, erhält die
„Tribüne" von kompetenter Seite folgende Mittheilungen:
Der Fisch war bei der Zubereitung nicht mehr frisch. Die
Behandlung begann erst mindestens 30 Stunden nach
der Verletzung, als bereits der Rothlauf einen Theil des
Handrückens und die Entzündung zweier Hauptvenen bis
zur Schulterhöhe ergriffen hatte. Der Tod der 64 Jahr
alten, bis dahin völlig gesunden Dame ist erst Ende der
sechsten Woche der Erkrankung durch Herzschwäche einge
treten, nachdem die Hand nahezu geheilt war und folgende
Leiden neben und nach einander ausgetreten waren: Ver
eiterungen und brandige Geschwüre an der Hand, Blut-
und Eiweißharnen in Folge Nierenentzündung, wasser-
süchtige Schwellung beider Beine, doppelseitige Brustfell-
und Lungenentzündung. 3 Tage vor dem Tode fieberhafter
GastriciSmuS mit Anfällen von bald Ohnmacht, bald
schwerster Alhemnoth. Alle inneren Affectionen waren, da
die sorgfältigste Pflege Tag und Nacht über der Kranken
wachte, nur als Folgen der Blutvergiftung zu deuten.
Die Obduktion, 36 Stunden nach dem Tode, zeigte so
vorgeschrittene Verwesung, daß zweifellose von der Fäulniß
unabhängige Befunde nicht mehr zu constaliren waren.



Bekanntma chungen

Ds m p fs ehi fffa hrt
zwischen

Reval, St. Petersburg, Hapsal, Arensbnrg und Riga.
Abgangstage der Dampfschiffe:

nach St, Petersburg
„Admiral“, Capt. H. Essmann,

nach Rti^a
„Riga“, Capt. W. Bose,

nittwofb, den 94. Juli.
„Admiral“, Capt. H. W. Essmann,

Sonnabend, den 9?. Juli.
„Leander11, Capt. Jacobson,
lllttwoeh, den 31. Juli.

wird in dieser Saison von „Admiral“ nnd „Leander“, ÄT0I1S"

Sonntag, den 91 Juli.
„Leander“, Capt. Jacobson,
Donnerstag, den 95. Juli.

„Riga“, Capt W. Bose,
-.ftiii Sonntag, den 98. Juli.
Hapsal
barg nur von „Admiral“ allein berührt.

Nähere Auskunft über Passagiere und Frachten ertheilen
Thomas Clayhille К »ohn, Haus Girard.

Hiegelmäßige Dampfschifffahrt
zwischen

Lübeck und Reval.
Dampfer „Alexander“

von Neval:
95. Juli (в. August), 15./99. Au
gust, 5./17. September, 96. Sep
tember (8. October), 19./99. Oeto
ber;

von Lübeck:
з. (15.) August, 94. Aug. (5. Sep
tember) , 14./96. September, 5
(19.) Oetober, 96. Oetober (9. А о
vember);'
и. s. w. alle 3 Wochen, so lange es die Witterung gestattet.

Nähere Nachrichten ertheilen
in Reval Carl F. Gahlnbäck.
„ Lübeck Piehl & Fehling.

Dampier „porthan“
von Reval:

Rtzvultzi' Изн(1б18-8знк.
Die Verwaltung der Bank beehrt sich die Herren Actionaire

davon in Kenntniss zu setzen, dass die in der General-Versammlung
vom 12. Februar c. votirte

Abschlags-Dividende von 3 Proc.
des Nominal-Capitals für das verflossene Halbjahr mit 8. 8dl. 3 pr. Actie
auf die betreffenden Coupons
in St. Petersburg bei den Agenten der Bank, den Herren Raselack & Co.,

in Riga bei der Rigaer Börsen-Bank,
in Reval und Pernau an den Kassen der Bank

vom 1. August ^c. ab kostenfrei ausgezahlt wird.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mich

hiersclbst in der Rüststraße im katholischen
Krrchenhause als

Drechsler
niedergelassen habe und mich zur Anfertigung
aller iu meinem Fache vorkommendeu Arbeiten
unter Zusicherung billiger und prompter Be«
dienung bestens empfehle. E. ClLhvff

Sep-
lO.

8./90. August, 99 Aug. (IO
teniber) , 19 31 September,
(99 ) Oetober?

von Lübeck:
99. Juli (8. August), 19/99. Au
gust, 9./I9. September, 98. Sep
tember (IO. Oetober), 19 /31. Oeto
ber

Отъ Александровской Гимназш
вызываются желаюпце взять на себя
устройство ученическихъ квар-
тиръ для гнмпазпетовъ, не имЬю-
щихъ здксь родителей. Объ усло-
вшхъ можно узнать въ Канцеля-
рш ежедневно отъ 11 до 1 часа.

Vom Alexander-Gymnasium
werden Diejenigen, welche die Ein
richtung von Schüler-Quartieren
für Gymnasiasten , deren Eltern
nicht in der Stadt wohnen, zu über
nehmen gesonnen sein sollten, auf
gefordert, sich in der Kanzlei des
Gymnasiums täglich von 11 bis 1
Uhr Vormittags melden zu wollen,
woselbst auch die näheren Bedin
gungen einzusehen sind.

Von meiner Reise in'8 Ausland zurück
gekehrt, zeige ich meinen Patienten hiermit an,
dass ich meine Praxis wieder übernommen
habe, für’s Erste in Catharinenthal auf dem
Höschen des Herrn Rathsherrn v. Husen
wohne nnd in meiner Stadt-Wohnung
(Karristrasse, Haus Bürgermeister Luther)
des morgens von 9 bis IO Uhr zu
sprechen bin.

Reval, den 18. Juli 1874.
Dr. Hoerschelmann.

Eine Wittwe
in mittleren Jahren wünscht eine An
stellung als Rönne. Näheres in der
Kaufmannstrasse Nr. 33.

Dampfschifffahrt
zwischen

Reval, St. Petersburg
nnd Helsingfors

vermittelst des finnländischen Dampfers

„NICOLAI“,
Capt- K. Vt- Wacnerberg,

non .Remis uurlj fjcfsmflfors
Jeden Donnerstag Hittags 19 Uhr,

non Kennt mich 8t. JTctersöurfl
Jeden Sonnabend Raehmlttage

5 Uhr.
Nähere Auskunft ertheilt

Carl F. Gahlnbäck.
Vom Vogteigericht der Stadt Baltisch

port werden alle diejenigen, welche gesonnen
sein sollten, die in diesem (1874) Jahre zu
vollführende Reparatur der Hafen
brücke und des Hafenweges in Bal-
tifchport zu übernehmen, aufgefordert,
ihre resp. Forderungen bei der Licitation am
Montag, den LL Juli c., um
L Uhr im Vogteigericht zu verlautbaren.

Der Kostenanschlag und die Bedingungen
liegen in der Kanzlei des Vogteigerichts zur
Einsichtnahme aus.

Baltischport, Vogteigericht,
den 16. Juli 1874.

M. Denrin,
, stellvertr. Gerichtsvogt.

©ns Schlesien u. Jagen
in den Grenzen von Hüer und Hark ist
strengstens untersagt.

Die Gutsverwaltung.
Es wird ein ordentliches Mädchen für die

Fremdenzimmer des „Hotel zum goldenenLöwen" gesucht. ö

Auctions-Anzeige.
Am 23. Juli (4. August), Vormittags 10 Uhr, soll an der Schiffs

brücke in Narva eine aus circa 940 Ballen bestehende, mehr oder
weniger seebeschädigte Partie

amerikanischer Baumwolle
in öffentlicher Versteigerung an den Meistbietenden verkauft werden.

A. Lopes,
Stadt-Auctionator in Narva.

ОБЪЯВЛЕШЕ.
Спмъ объявляется, что 23-ГО 1ЮЛЯ (4. Августа) въ 10 ЧЯСОВЪ

утра на кораоелыюй пристани въ г. НарвЬ съ публичнаго торга
проданы будутъ около 940 ТЮКОВЪ

ШРШКОИ
хлопчатой бумаги,

болке или менке поврежденной водою.
А. Лопесъ,

Городской Аукщонистъ въ НарвЬ.

©ns 'Scfjtejjrn u. Jagen
innerhalb der Grenzen der Güter Nehat und
Faeht wird hiermit Allen und Jedem auf das
Strengste untersagt.

Die GutS-Polizei. 
Für ein größeres Galanterie- und Kurz-

Waarengeschäft in Dorpat wird eine Dame,
welche womöglich schon conditionirt hat. als
Verkäuferin gesucht. Ebendaselbst ist auch
für einen gesitteten Knaben von ie bis
19 Jahren mit den nöthigen Schulkennt-
nifsen eine Stelle als Lehrling vacant.
Näheres erfährt man in der Weinhandlung von
Ed. Fahrenholtz.

gesucht
werden eine tüchtige Köchin, eine Wäsche
rin und eine Küchenmagd. Zu erfragen in
Burchardt'S Höschen bei Eathariuenthal.

Einige Pfandbriefe des Uredit-
werelns der Immobillenbesitzer in

Reval können abgegeben werden durch
Uctellie Heldensehild,

Langstrasse, Haus Hiekisch,
gegenüber der Börse.

Zu einem Kupferschmiede - Geschäft in
St. Petersburg werden mehrere Lehr
linge und für eine Apotheke in Dorpat riu
Lehrling gesucht. Nähere Auskunft ertheilt
von 2—4 Uhr in der Rüststraße im Hause Malm

Lehrer P. Kühn.
Eine Köchin und ein Stubenmädchen, die

russisch oder deutsch sprechen, werden gesucht
in der Medwedjewstraße im Hause Martinseu,
parterre.

la glace-SReftyinrn
tritt einfachem
und doppeltem

Einsatz, in
denen eine jede
Hausfrau per
sönlich in fünf
Minuten Ge
frorenes be
reiten kann,

r desgleichen
auch runde und ovale blaue Schüsseldecken,
zum Schutz der Speisen gegen Fliegen und 3a-
secten, empfiehlt in größter Auswahl daS

Engl. Magazin von
I. Redlich in Riga.

Neue patentirte
Petrolenm-

Sturm- Laternen.
Selbst der stärkste Sturm ist nicht

im Stande, die Laterne zum Erlöschen
zu bringen.

Diese in ihrer eigenthümlichen Con-
struction und in der Regulirung des zur
Erhaltung der Flamme nothwendigen
Luftstroms vollständig neue
Ijftterne zur Beleuchtung von Wirth-
schafts- und Fabrikräumen und Riegen
empfiehlt {j|jr Rntermanii,

Lehmstrasse.

Angefangene Stickereien, als:
Teppiche, Kiffen, Schuhe,

Stühle re.,
Weiftwaaren, vorgezeichnete,
Cin- und Ansätze,
Strumpfbänder,
Glanzgarn,
Jacken- und Oesenlitze,
Stiefelschnüre,
Corsetschnüre,
Zwirn, weift und schwarz,
Gardinen-Tüll,
Strümpfe, baumwollene, für

Damen und Kinder,
Negligv-Gegenständefür Damen,
Wachstuch- und Stickerei-Lätze

und dito Schürzen
empfiehlt zu billigen Preisen

A. Frantzbourg,
Langstraße, Haus Fr. Müller.

Leiälvr'lvhs (früher Behm’sche)
Erziehungs- u. Unterrichts-Anstalt

zu Hihürg in Finnland.
Um auch den Real -Schülern diejenige Bildung zu verschaffen, welche sie be

rechtigt, nach dem Statut über die Wehrpflicht in die zweite Rlasse der Frei
willigen gerechnet zu werden, wird mit dem Anfange des neuen Schuljahres parallel
der obersten Gymnasial-Klasse noch eine Real-Hlaase eingerichtet, so dass die Anstalt
jetzt neben einem 6ynni«eial - Cureuii ebenso einen vollständigen Real
Cursus aus je 6 Klassen enthält.

Das neue Schuljahr beginnt am 9. (19.) August.
Zu wenden an den Director JJj* JJ 2вЫ1бГ



Die erste
rassische Fener - Assecnranz - Compagnie.

gegründet im Jahre

18 2 7,
Grund . Capital 4,000,000 ПЫ.,

Capital- und Prämien - Reserve ca. 1,000.000 Rbl.
versichert Waaren, Mobilien und Immobilien aller Art
zu den billigsten Prämien durch ihren Agenten für Ehstland

Ludwig Hoeppener, Revai,
' Comptoir: Schmiedestrasse Nr. 15.
Röster Halb-Ausbrnch,
Raster Aasbroch,
Oedenbarger Halb-Aasbrach,
Menescher Aasbrach,
Mascat-Aasbrach,
Tokayer Aasbroch, original-

Füllung,
empfiehlt zu mässigeu Preisen

Carl Ed Harimuth,
Weinhandlung, Dunkerstrasee,

Zur Ausführung aller Arten von

<Kfi’inpner=ctrs)ctlpii,

Ein freundliche« drei fen« trifte«
Zimmer ist am Fischermaischen Wege
Nr. 90 im Hause Trimm für • Rbl. monat
lich zu vermiethen.

namentlich zum Deeken von Dächern
mit Dleeh empfiehlt sich

Klempner Eijan,
Dienerstraese.

Trockener ЖШсЩоГ
sonn unentgeltlich abgeführt werden von der
Heiligengeistkirche.

Ela junger Schweißsuchshengst
und rin Korbwagen stehen zum Ber.

kauf in der Schmiebcstraße im Haufe Nr. 205.
Za erfragen daselbst in der Beletage von 9 bi«
11 Uhr Morgen«.

Dir Parterre-Wohnung am langen Dom-
berge Nr. 50 ist zu vermielhen. Zu erfragen da-
selbst, eine Trepve hoch.

Am Sonntag, den 28. Juli,
präe. 11 Uhr Vormittag«,

findet auf der
Salon - Kegelbahn

ein

Preisschieben
statt. Diejenigen Salon-Mitglieder, die daran
Theil zu nehmen wünschen, werden höflichst
ersucht, ihre Namen bis spätestens Don
nerstag, den 95. «lull, auf die im Bade-
Salon und auf der Kegelbahn ausliegenden
Subeerlpfloneboicen zu verzeichnen.
Der Beitrag incl. Frühstück ist ä Per
son auf 3 Rbl. festgesetzt und am Tage
des Preisschiebens von 10 bis 11 Uhr Vor-

I mittags auf der Kegelbahn zu entrichten.

CATHARINENTHAL

Heute,
Sonnabend, den 20. Juli,

grosses

Militair-Concert
des

Leib-Garde-Schützen-Bataillons
der Haiserl. Familie

unter der Leitung des Capellmeisters Herrn
W i 1 h. Turba.

Anfang 9 Uhr. — Ende lfl Uhr.
Entree a Person 25 Kop.

Abonnenten gegen Vorzeigung der
Abonnements-Karte IO Kop.

Tivoli-THeater.
ckalck'8 park.

Sonnlag, d. 21., u Monlag, d. 22.Ju”
grosse Vorstelloogeo und

ИлииэзяА’.-иа'яоя.
Anfang der Duslk um в ühr de,

Vorstellung um 9'/, Uhr.
Entree wie gewSiinlleh.

Alles Nähere besagen die Affichen.
JP. üaslow.

Am Sonntag, den 91., und ЯоШцц
den 99. Juli, werden mit dem Dampfschiff
„Hodok“

Cu(tfstf)ifcn
nach Brigitten
stattfinden.

Abfahrt an beiden Tagen: von der Rasen
brücke, gegenüber der Conditorei Lotto
Vormittags um 19 Uhr und Nachmittags um
9 und 4 Uhr. — Abfahrt von Drlgltten

1, 3 und 5 Uhr Nachmittage und am
9 und IO Uhr Abends.

Preis für Jede Fahrt:
30 Kop., II. Platz 90 Kop.

I. Platz

Bade-Salon zu Catliarinenthal.
XioiUag*, den 22. Juli 18?4, r

EXTRA-SOIREE.
Das Concert beginnt am 7 Uhr, der Tanz am 8 Uhr.

Entree wie an gewöhnlichen Soiree-Abenden.
Die Direction.

Grosses Doppel-Concert.
ninifMHPSst

ATHAPiINENTHAI AU Grosses Doppel-Concert.
blUHÜIU и

Sonntag, den 21. Juli Abends von 6 bis 12 Chr,

(. И 0 S S К N 0 в [> Näi - ( 0 \ С Е К Т
des

Leibgarde - Schützen - Bataillons der Kaiserl. Familie
unter Leitung des Musik-Directors Herrn Wilh. Turba und

der Revalsc-hen Ooncert-Oapelle
unter Leitung des Musik-Directors Hrn. Krüger

mit

Lotterie - Allegri HZ
zum Besten des Itevaler Wohlthätigkeits-Vereins.

1ЭЛЛ'
Entree ä Person 30 Kop. — Abonnenten gegen Vorzeigung der Abonnements-Karte 10 Кор. ä Person.

SCHWEICKERrS SALON.
Montag-, den 22 Juli 1^4,

zur Jeier des Aamensfestes Z. M»j- der Kaiserin u. I. Kaisers. L. der HroUürllm Hesarewna
vnOSSLS

viii.l'rvii!-('ox'Eli'l'
Lvibgarckv - Schützen - Bataillons der Kaiserlichen Familie

Kümmel Nr. 0, Eckauer,
Kümmel Nr. 00, Stockmannshof,
Kümmel-Creme d’Allasch,
Kümmel, Pickfer,
diverse Branntweine u. Liqueure

von Kalaschnikow in Pleskau
erhielt in grosser Auswahl

Carl Ed. Hartmuth,
ll>iiih«ndluiig. Duukerstrasse.

Lschrrkrflcn-öatlkl,
иен nicht theuer, ist zu verkaufen vor der Süstern-
pfork'e im Hause Nr. 97 im Quartier de« Hau«,
wntbes. Zu erfragen de« Morgen« von J b.«
fO Ubr und Nachmittag« von » bl« « Uhr.

lillileücliw»r*e Pudel - W
bind ZU haben in
im Hause Sabin.

der Langstrasse Nr. 207

Eine Wohnung von 9 Zimmern ist zu
vermiethen in der Nitterstraße sJJr. 238. 

In der großen Nosenkranzstraße Nr. 14 ist eine
W o h n u n g

mit oder ohne Möbel zu vermiethen. 
Dem geehrten Publicum die ergebenste Anzeige,

daß in meinem

ttrstaurant
in der Süsternstraße Nr. 72 im Haus- v. DamS
von Montag, den 99. d. Mts., ab täglich
von 1 bi« 4 Uhr zu soliden Preisen

Tafele d’feote
geseift werden kann. Desgleichen werden auch
Speisen aus dem Hause verabfolgt.

4u recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Г. A. tvil&iun
Au Miililmullütirumim
bei allen festlichen Gelegenheiten empfiehlt
sich eine au« « Mann bestehende baiernche
bavelle. Meldungen werden entgegengenommen
am russischen Markt im Hause Nr. 311 bei Glafiow.

Rurchnrdl'8 solchen
Kel Cathnrineiithal.

ЭЯГ Täglich
m ».ikalbcli e

Abend - Unterhaltung
von der Gesellschaft Syherg.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet erge-
benst ein i). Wicfie.

Unbestellbare Briese
vom 18. Juli 1874:

Brutzer L Co., Riga.
Михаилу Александровичу Михайловскому.

Expeditor A. Michelion.
Fremden - Liste

Hotel St. Petersburg. Advocat Rafialor
von St. Petersburg, Maj. Samfonom, Kfm.
Danziger vom Auslande.

Hotelzum goldenen Löwen. Frau Go-
letkin и. Lewiton von St. Petersburg.

Hotel Rosenkranz. Wagenbauer Bening,
und Stud. Konew von St. Petersburg, Instru
mentenmacher Danton von Baltischport, Kfm.
Maksimow au« Livland, Posthalter Treufeldt vom
Lande.

Bon St. Petersburg: Dim. Stabs-Capt. Graf
O'Rourke. log. Cath. Nr. 54.

Restaurant Lotto
TW" im Hafen.

Zu jeder Tageszeit wohlschmeckende gute
warme und kalte Spelteen und beste Ge
tränke zu soliden Preisen.
^Gute Kegelbahn u. Billards
stehendem geehrten Publicum zu jeder Zeit zur
gef. Verfügung und Fernrohre werden zur
Benutzung auf dem Baleon gern verabfolgt.

tomicNe Bev nach runden
>.rn 2 0. Juli um 1 Ubr Mittage.

1 - ! «T-* , rn. ^,.,r , 1 du<9:uiu, ' Jjnrmc.ä. ! uli# «ueftЯШтгмя 1 ! auftest 1 «« ,• 1 u® ! 1 ! Wink?«
750,8 1 -j- 21,3 j bewölkt, j W schwach.
Temperatur des Seewassers 14° R.

(Hierzu eine Beilage mit Politik.)
Druck und Verlag von Lindfor«' Erben in Reval.



Beilage zur Revalschm Zeitung Nr. 166 CI874.)
sur die BeiLlagnahme und Verwaltung ernannt, und
für die Landkreise die Landräthe ermächtigt, unter gleichem
Vorbehalt die Bürgermeister der betreffenden Psarr- und
Gaplanci-Orte zuEornmrssarien für die Verwaltung und Be
schlagnahme zu ernennen, welche unverzüglich die Beschlag
nahme unter sorgfältiger Ermittelung und Inoentarisirung
oller zur Stelle gehörigen VermögcnSobjccte, Nutzungen.
Hebungen und Leistungen re. auszuführen und bis ;ur
gesetzmäßigen Wiederbesetzung der Stelle. bczichungSwciscbis
zur geictzmäßigeii Einrichtung einer einstweiligen Vertretung
das Vermögen für Rechnung der Stelle zu verwalten
und mit allen Rechten und Pflichten eines Administrators
genau Buch zu fuhren haben. Tic einzelnen zur wirk-
samen Ausführung der Beschlagnahme erforderlichen
Anordnungen sollen sich nach den localen Umstünden
richten. Den Prästatior.Spflichtigen, Pächtern, Schuld
nern u. s. w. soll bedeutet werden, daß olle Zahlungen
bei Vermeidung der Gefahr der nochmaligen Zahlung
an den Kommissar zu leisten sind, ferner soll in allen
Italien , wo gegenwärtig gesetzwidrig bestellte Geistliche
im Besitz des SlellenvcrmögenS oder einzelner Theile
desselben, insbesondere des Pfarr- oder Caplancihauscö
sich befinden, nach kurz zu bcm«sscndcr Frist nöihigensolls
die Exmission jener Geistlichen im administrativen
Zwangsverfahren bcwiikl werten, wobei es gesetzlich ohne
Äetcutung ist, wem das Eigenthum zusteht. In
glrichcr Weise werden schon jetzt für olle zukünftig zur
Erledigung kommenden katholilchen geistlichen Stellen
die Ober- und Bürgermeister der Stadtkreise für die
Verwaltung und Beschlagnahme zu Commissarien er
nannt und den Landrälhen die gleiche Ermächtigung
zur Ernennung der Bürgermeister ertheilt, und ist in
jedem Falle, auch ohne RegicrungSvcrsügung, die
Beschlagnahme nach voistchenden Anordnungen ohne
W itcres auSzufühien. Etwa zu bewilligende fort
laufende Remunerationen sind in Aussicht genommen
und nach Art. 3. des GelctzeS vom 21. Mai d. I.
aus den Einkünften der Stelle zu entnehmen.

Baden-Baden, 26 (14.) Juli. Ueber die
Versammlungen des neunten deutschen IoninalistentagcS
wird der .R. H. Z.« geschrieben: Bis gestern Abend
8 Uhr waren 84 Zeitungen angemeldet. Unter den
r^wa 150Vertretern oersclden befinden sich mehrere aus
tLtraßburg, Hagenau und Colmar, zwei auS Ungarn,
einer aus Moskau, einer auS Ncwyork und der Ver
treter eines telegraphischen Bureaus auS Paris. Ein
großer Theil der Mitglieder hatte feine Damen in das
anmuthige Bad mitgebracht. In hohem Grade befric-
bigle nicht nur der herzliche Empfang seitens der S>adt,
sondern besonders auch das Entgegenkommen der kaiser«
Ulten Postverwaltung, welche die Correspondenzen der
Mitglieder des IaurnalnientageS während der Dauer
desselben sogar bis des Nachts zwölf Uhr entgcgen-
mmmt und nach allen Himmelsrichtungen befördert.
Nachdem der Ausschuß (Melke und Holdheim auS Bci lin,
^cr und Singer aus Wien, FricdenSburg und Richter
aus Hamburg. Llein aus BrcSlau) von 5 bis 7 Uhr
,m Ver.in mit Mitgliedern des Locarcomike'S eine Vor-
rrathung gehalten, vctfammclten sich Abends 8 Uhr

01с Mitglieder des Iournaliftentageö zu einer geselligen
Bereinignng im RcstauralionS'aale deS EonverfatiotiS«
Hauses, bei welcher die üblichen officicüen Begrüßungen
liatffonDen. Die erste Hauptversammlung begann heule
um 9 Uhr im RathhauSiaale. Zum Vorsitzenden wird
aus Antrag Klctke'S (.Bossische Zerlung") t)r. Friedens-

barg (Hamburg) durch Acclamalion ernannt, zu Vice.
Präsidenten Schrickcr (Straßburg) und Lecher (Wien,
.Presse"), zu Schriftführern Pohl (Gaden) und Hold.
heim (.Volkszeitung") gewühlt. Nach Verlesung der
Präsenzliste leitet der Vorsitzende den Jahresbericht des
Ausschusses ein. Das letzte Jahr sei für die deutsche
Presse ein hochbedeutsamcS durch die neue Rechtsordnung.
So große Mängel auch dem neuen deutschen Preßgesetze
anhaften und so wenig allen Forderungen genügt werde,
so sei doch ein Fortschritt zu constaliren. Wir seien
nicht so weil gekommen, als wir wünschten, aber doch
immerhin weiter. Der fiscalische Druck sei von der
Presse genommen, die polizeiliche Willkür ermäßigt und,
was vor Allem wichtig, die Einheit und Gleichheit des
Rechts in ganz Deutschland hergestellt. Die Thätigkeit
der früheren Iournalistentage habe sich, wie der Vor
sitzende noch hervorhebt, bei Entstehung des neuen Ge-
letzeS als nicht erfolglos herausgestellt. — Der Kassen,
bestand des deutschen IournalistentagcS betrifft nach der
vom Geschäftsführer deS Vorortes, Herrn E. Richter
(Hamburg) gegebenen Uebersicht: Einnahmen deS letzten
Jahres 1198 Thaler 10 Sgr.. Ausgabe 316 Thaler
24 Sgr. 6 Pf., Kaffenbesland 881 Thaler 15 Sgr.
6 Pf. — Der nächste Gegenstand ber Tagesordnung,
Errichtung c.ncs ZcilungS-Telegraphen.Bureaus, wird
von Stein jr. (.Ostdeutsche Ztg.") eingeleitet. Die
Gründung und Organisation eines solchen Bureaus aus
der Initiative des IournalistentageS werde nicht eher
gelingen, als bis die Zeitungsverleger mit den Jour
nalisten Hand in Hand gingen. Bis jetzt sei die Sache
nicht einmal in das Stadiun, der CommiffionSberathung
gelangt. Nach lebhafter Debatte, an welcher sich namen'-
lich Steinitz (.Forlschr. Corr."). Stein (.Breslauer
Ztg.'). Stein (,Osld. Ztg."), Becher, Kletke, Bürger
(.Franks. Aclwnär-). Volckhansen (Mannheim) und
Dannenberg (.Hamb. Eorr.") belheiligtcn, und bei
welcher Herr Klausner fein Telegraphen-Bureau empfiehlt,
das unter der journalistischen Leitung von Steinitz die
Instructionen der Zeitungen befolgen und letztere in den
Stand setzen werde, uncensirle Depeschen zu erhalten,
wi'd folgende von WaSner (.Pofener Ztg.") beantragte
Resolution angenommen: .Der neunte Iournalistentag
beschließt: In Anbetracht, daß die Beschwerden über die
Verro-gung der Zeitungen mit telegraphischen Nachrichten
hauptsächlich darin ih'en Grund haben, daß die bestehen
den Telegraphenbureanx den Regierungen gegenüber
politisch nicht unabhängig genug sind, zu erklären, daß
es wünschenSwcrth sei, den Tclegraphen.verkehr durch die
Geictzgebung unter größere Garantie zu stellen, um die
Bevorzugung gewisser Bureaux zu beseitigen." — Der
nächste Gegenstand der Tagesordnung betrifft die
Annoncen-Bureaux. Davidson (.Berl. Börs.-Courier")
rcferrrt hierüber Namens der vom achten Journalisten-
tag gewählten Commission und legt den Entwurf eines
Statuts zur Begründung eines .Jnseraten-Bureaux der
deutschen Presse" vor. Derselbe wird en bloc ange
nommen und den Verlegern empfohlen; die letzteren
sollen zur Errichtung eines I scraten-Bureaux auf Grund
des Entwurfs aufgefordert werden. Interessant bei der
Debatte war besonders die Mittheilung Kletke'S, daß
die .Voffrsche Ztg." dem Entwurf nicht beikreten werde,
da sie vielmehr mit allen Inseraten Bureaux brechen
und keinem Vortheile vor den Privatpersonen gewähren
wolle. Der Journalrstent:g beginnt endlich die Be
rathung eines von Klette eingebrachten Antrags, den



Nachdruck von Feuilletons u. s. w. betreffend, vertagt
die Debatte aber um 2 Uhr auf morgen 9 Uhr. Um
3 Uhr findet sich die Versammlung zum gest.Diner im
großen Saale des ConoersationShauses ein.

Oesterreich.
Wien. 26. (14) Juli. In ihrer 15 Sitzung

gelangte dir internationale Sanität? - Konferenz zur
Schlußiaffung bett esse der See- und Fluß-Quarantäne.
Sie entschied sich für die Aufrechterhaltung der See.
Quarantäne in den Häfen des rothen und kaSpifchen
MecreS. dagegen für die Einführung eines strengen
RcvlsionS System- für alle übrigen Häen Europas,
wenn in denselben die Cholera bereits epidemisch auf.
getreten ist. Jene Staaten, welche die Quarantäne der
Revision vorziehen, können auch ferner daran festhalten.
Ein eingehendes Reglement für beide Systeme wurde
cndgiltig vereinbart. Dre DeSinfcctions.Maßregeln, wie
da« Straivorgehen gegen 0cpttäne wurde als eine ge«
mUnschaftliche Sache betrachtet. Die Fluß Quarantäne
aber wurde gänzlich aufgelassen. Schiffe, welche Cholera-
kranke am Bord führen, sollen blos einer Revision
unterworfen sein. Der Verkehr der gegenseitigen Ufer
der Flüsse soll unter allen Verhältnrffen frei erhalten
werden. Für die Mündungen der Flüsse. falls
dieselben offene Häfen haben , gelten drejklben
Bestimmungen , wie für die Seehäfen. Die
folgende Sitzung wird am 27. Juli stakisiuden.
—^Die Presse macht von der angeblichen Freigebigkeit
des Fürst.Eizbifchofs von Qlmütz so viel Aufhebens,
daß dasselbe einer Beleidigung ziemlich nahe kommt.
Während die einen die ganze Nachricht als einen ironi.
leben Hieb auf den Geiz des genannten Kirchenfürsten
ansehen, nehmen die Anderen die Stiftung für hüiss«
bedürftige Priester ganz ernsthaft und als geschehen
an. Der Olmntzer Eorrelpondent der .Deutschen
Zeitung' schreibt. daß dort selbst von der Millionstif
tung nicht daS M.ndesle bekannt sei, und der „Mähr.
Eorr." hält gleichzeitig feine erste Meldung aufrecht und
ergänzt sie nun durch folgende Details: „Die Stiftung
besteht theils in Grundstücken, theils in baarcm Gelde,
und hat der Kirchenfürst seinen Besitz on Zuckerfabriken
für die gundation hergegeben. Die Stiftung werd schon
in kürzester Zeit actrorrt und ihre Administration von
einem Con.iie besorgt werden, in dem Kleriker und
Vaicn ihren Sitz haben. In erster Linie sind die Er-
tlägnisfe zur Ausbessirung der Lage solcher Priister drr
Olmützer Diöceie bestimmt, deren Jahreseinkommen unter
der Eongrua von 400 Gulden ist. Die anderweitige
Bestätigung bleibt noch abzuwarten.

Frankreich.
Paris, 27. (15) Juli. Der „Köln Z'g." wird

geschrieben: Die .Presse" bchovp'et gestern, eS sei reine
Taktik feindlich gesinnter fremder Zeitungen, wenn man
die französische R gierung der stillen Sympathie mit
dem CailiSmuS beschuldige; Frankreich Halle sich sorg,
fällig von jeder Einmischung in die spanische Parlel-
Angclegenhcrten fein, die Regierung wolle weder repu
blikanilch, noch a!phonsist>sch. noch carUstifch auftreten.
Uebrigcr S fei ja die Republik in Spanien aneifonnt;
dennoch habe die französische R gierung die Grenze sorg,
fällig überwacht und nach Kräften dafür gesorgt, daß
etwaige caili'J'che Sympathien der Grnzbewohner sich
nicht in thätige Hülse übersetzen konnten. Woraus man
sieht, daß ein und dieselbe Sachlage sehr verschieden-
artiger Darstellungen fähig ist > — DaS .Journal deS
DrbatS" bespricht heute die Frage der Abfassung der

ConsulargerichtSbarkeit in Egypten. ES verhält sich
ziemlich kühl gegen dieselbe, und befürchtet namentlich,
daß die Maßregel den Engländern dazu dienen könnte,
die französischen Interessen im Nilthal und in Suez za
gefährden. Dennoch giebt es schließlich der Regierung
den Rath. sich der von den übrigen Nationen gutgehn,
ßenen Reform nicht länger zu widersetzen, dabei aber
weitergehende Garantiern, als ihr bis jetzt geboten wur-
den, zu verlangen.

Telegramme.
Jper „Rig. Tel..Ag."I.
St. Petersburg, 2t». Juli.

WechselcourS auf London 3 Mon. NN'/,,, 33'/,. 33'/,,.
», „ Amsterdam „ 166'/,. 167.
„ „ Hamburg „ 28.'?/,, 286'/,. 286.
„ ,, Paris ,, 3 »3'/,, 3.»3'/,.1. Prämienanleihe 173'/,.2. .. 174'/,.

5% Reichs-Bankbillne 1. Em 9з'/,.
Aclien dcr großen rufst Bahnen 146'/,.
Actien der Riga Dünaburger Eisenb. —

„ „ Dünab.-WltebSker Eisenb. —
„ „ Bali. Eisenbahn 76'/,.

LttUkre Äittchncvren
Brüssel, 30 (18.) Juli. Die Commission de«

CongreffeS versammelte sich heute zu dem Zw cke, um
zu untersuchen, in welchen Punkten eine Ueberein
stimmung der Mächte vorhanden fei. Die Mitglieder
scheinen in ihrer Majorität geeinigt zu sein. daS zu
enlweifende Projeci einer Convention auf HumanilälS-
fragen zu beichränken. 

Locales
(Eingesandt.) Eine veröffentlichte Kefchwerde

über verspätete Einrichtung der Badehäuser in Calhaiinen-
thal hat keine Erwiderung gesunden. Konnte die Be»
waltung sich nicht rechtfertigen oder wollte sie es nicht
— bleibt dahingestellt In beiden Fällen wäre zu
wünschen, ähnlichen Beschwerden in Zukunft vorzubeugen.
Die Wahl von Personen in die Verwaltung, welche ein
Interesse für die Sache mit der Befähigung, ihren Ob-
liegenheitcn nachzukommen, verbinden, würde dazu sühren.
— Ein Uebclstand macht sich auch gegenwärtig nach
Herstellung der Anstalt besonders bei der Abtheilung für
Damen Bäder bemerklich. Ihre Zahl reicht nicht aus;
die Badelustigcn muffen oft Stunden lang warten. Läßt
sich die Zahl dcr BudehäuSchcn nicht hinreichend ver
mehren. so könnte eine Abhilfe in der Einrichtung eines
größeren allgemeinen BadebaffinS gefunden weiden, wie
folcheS in den Badeanstalten in der Newa besteht und
nicht beanstandet wird. Zur Vermeidung einer Ver
wechselung der Kleidungsstücke der Badenden wären etwa
an den umgebenden Bänken einzelne seitliche Abtheilungen
einzurichten. Diejenigen, welche kein besonderes Häus
chen fänden und nicht warten wollten, könnten sich dieser
Einrichtung bedienen und wäre so mancher Beschweide
abgeholfen. — Auf den Uebeistand und die B seitigung
desselben schon jetzt ousmerkfam zu machen, scheint ge
eignet, damit man sich vom Begründelscin beider über-
zeugen könne.

Kirchlicher Anzeiger.
Sonntag, 21. Juli St. O l a i - K irch e: Von» lrags :

Pastor R. v. Srackcll'erg. St Nikolai-Kirche: Brr»
mittags. Dderpastor Ripke. Nachmittags: Paster Neumaii».
D r m * .4 i r ch c : Bormillags :Gen. - Sup. W. Schultz. 2 t-
) e l) a ii n i S. K l r ch e: Be'rmiltagS: Patter Freie. D o ш *
Karls - K irche: Bormiltags Pafter Brasche.

Montag, 22. Juli < Nauiensfesr ).M. der Kaiserin) St. O l a > -
Kirche: Perm. Pastor N. v. Stackelberg. Dom-Kirche:
Vorm. Gen. - Si>p. W. Schultz. D o m - K a r ls - K irchr:

Borne. liliirg. Gottesdienst. 
»er jufcu4ma?tr. Rrbacrrr-r. Eugen Heubel.


